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Erſcheint täglich

zit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſaß Nr 5.

S g e

4 Mi e9 n Jv r 7

Fageblatt für Hkadt und and.
Einundſ echszigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redagetion

9--10 und 2--3 Uhr.

X 57 Mittwoch den 7. März. 1888.
m Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Man, durch die Poſt bezogen 1,50 an

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtklicher Theil.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen
I. Freitag, den 9. März, 10 Uhr,

im Waldkater
Brennhölzer, aus Jagen 54, 57, 68, 74, 80

ca. 145 rm eichene Kloben und Knuppet,
260 rm Abraum,92 rm kieferne Kloben und Knüppel,

500 rm Abraum,
aus Jagen 52 ca. 160 kief. Stangen II. III. Klaſſe

F. Montag, den 12. März, 10 Uhr,
an der Nietlebener Straße, Jagen 54, 68,

ca. 180 Eichen mit 120 fm
240 Kiefern mit 100 fm

III. Mittwoch, den A. März, 10 Uhr,
im Jagen 74, an der Lieskauer Straße

ca. 350 Kiefern mit 280 fm
aus Jagen 57, ca. 28 Kiefern mit 14 fm

öffentlich verſteigert werden.
Schkeuditz, am 3. März 1888.

Königliche Oberförſterei.
N ichtamtlicher Theil

Merſeburg, 6. März 1888.
Der „Kampf um die Schule.“

Herr Windthorſt hat ſchon vor Jahren den
„Kampf um die Schule“ angekündigt. Ein von
ihm vor Kurzem im Abgeordnetenhauſe einge-
brachter Antrag zeigt, daß er die Zeit für ge-
kommen erachtet, mit der Verwirklichung ſeiner
Abſicht vorzugehen. Jn dem von der geſammten
Centrumspartei unterſtützten Antrag wird die
Staatsregierung aufgefordert, dem Landtage
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, „durch
welches den Kirchen und ihren Organen in Be
treff des religiöſen Unterrichts in den Volks
ſchulen diejenigen Befugniſſe in vollem Umfange
gewährt werden, welche die Verfaſſungsurkunde
im Artikel 24 denſelben durch den Satz: „„Den
religiöſen Unterricht in der Volksſchule leiten die
betreffenden Religionsgeſellſchaften““ zugeſichert
hat.“ Der Antrag begnügt ſich aber nicht mit
dieſer Aufforderung, ſondern ſtellt auch Grund-
ſätze auf, nach denen bei der Regelung dieſes
Gegenſtandes verfahren werden ſoll; die Kirche
ſoll ein Einſpruchsrecht bei Anſtellung der Volks
ſchullehrer haben die kirchlichen Oberen ſollen
diejenigen Organe beſtimmen, welche den Religions
unterricht in den einzelnen Volksſchulen leiten,
das betreffende kirchliche Organ ſoll nach eigenem
Ermeſſen den ſchulplanmäßigen Religionsunter-
richt ſelbſt ertheilen oder dem Religionsunterricht
des Lehrers beiwohnen, bezw. demſelben Weiſungen
ertheilen können, die befolgt werden müſſen, und
ſchließlich ſollen die kirchlichen Behörden die be
treffenden Lehr und Unterrichtsbücher, ſowie
Umfang und Jnhalt des religiöſen Unterrichts
ſtoffs beſtimmen.

J Der Windthorſt ſche Antrag ſtellt ſich in ſeinem

erſten Theile formell als eine Aufforderung zur
Verwirklichung der Verfaſſung in Bezug auf
den Punkt der Leitung des Religionsunterrichts
dar. Bekanntlich ſind die Artikel 20--25 der
Verfaſſung nicht geltendes Recht; bis zum Er-
laß des im Artikel 26 vorgeſehenen Geſetzes über
die Regelung des ganzen Unterrichtsweſens be
wendet es gemäß Artikel 112 hinſichtlich des
Schul und Unterrichtsweſens bei den jetzt
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. Gleichwohl
würde nach allgemein anerkannter Auffaſſung
Artikel 112 den Erlaß von Specialgeſetzen nicht
ausſchließen. An ſich würde daher ein Wunſch
oder ein Antrag auf Erlaß eines Specialgeſetzes
in Bezug auf die Leitung des Religionsunter-
richts nicht als unberechtigt zurückgewieſen werden
können.

Dagegen erweiſen ſich die in dem Windt-
horſt'ſchen Antrage aufgeſtellten Grundſätze
obwohl ſie ſich als eine Ausführung des „ur-
ſprünglichen Sinnes“ jener Zuſicherung aus-
geben nicht nur nicht als eine Ausführung
des betreffenden Verfaſſungsartikels, ſondern ſie
ſtehen mit der Verfaſſung in vollſtändigem
Widerſpruch. Der Antrag zielt auf eine Los-
löſung oder Heraushebung des Religionsunter-
richts aus dem Rahmen der Volksſchule ab,
indem er die Le tung dieſes Unterrichts der
Kirche allein zuerkannt und den ſtaatlichen Organen
gänzlich entzogen wiſſen will. Das iſt erſtens
mit dem Artikel 23 nicht vereinbar, welcher heißt:
„Alle öffentlichen und PrivatUnterrichts- und
Erziehungsanſtalten ſtehen unter der Auf-
ſicht vom Staateernannter Behörden;
die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und
Pflichten der Staatsdiener. Es entſpricht dies
dem Grundſatz des Allgemeinen Landrechts:
„Schulen ſind Veranſtaltungen des Stuaats.“
Wenn hiernach alſo die Volksſchule unter der
Aufſicht vom Staat ernannter Behörden ſteht,
ſo iſt damit auch das Aufſichtsrecht des Stgats
bezw. der vom Staate ernannten Behörden über
die in der Volksſchule gelehrten Unterrichts-
gegenſtände, alſo auch über den Religionsunter-
richt, unbeſchadet der der Kirche zuſtehenden
Leitung, ſelbſtverſtändlich. Zweitens per iſt der
von Herrn Windthorſt für die Kirche erhobene
Anſpruch über die Art der alle Rechte des
Staats ausſchließenden Leitung des Religions-
unterrichts ſelbſt mit dem in ſeinem Antrage
citirten zweiten Abſatz des Artikel 24: „den
religiöſen Unterricht in der Volksſchule
leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften“
nicht zu vereinbaren; denn hierdurch iſt aner-
kannt, daß die den Religionsgeſellſchaften zuge-
wieſene Leitung des Religionsunterrichts nur
unter den mit der Beaufſichtigung der Volks
ſchulen durch den Staat vereinbarten Bedingungen
erfolgen kann und daß der Religionsunterricht
der ſtaatlichen Aufſicht nicht gänzlich entzogen
und nicht in einer Weiſe geregelt werden kann,
welche nur außerhalb des Rahmens der Volks-
ſchule denkbar wäre. Das aber will der Antrag

Windthorſt, der hiermit gegen den Geiſt und
Wortlaut der Verfaſſung verſtößt.

Es iſt ſchwer zu glauben, daß Herr Windt-
horſt ſich von einem ſolchen Antrage Erfolg
verſprechen kann. Wenn er ihn trotzdem jetzt
eingebracht hat, ſo kann dies nur auf die Ab-
ſicht einer politiſchen Demonſtration zurückzu-
führen ſein. Das Bedürfniß einer ſolchen iſt
wohl nur aus der ganzen gegenwärtigen Lage
des Centrums und ſeines Führers zu erklären.
Der im vorigen Jahre abgeſchloſſene kirchliche
Friede hat dem Centrum die Gelegenheit, ſeine
Kampfesluſt zu bethätigen, genommen, und je
länger er dauert, deſto mehr droht das Jntereſſe
für die Kämpfer zu erlahmen es kommt hinzu,
daß andere politiſche Fragen die Einheit der

Partei zu ſtören und ſomit den Einfluß des
Führers zu untergraben drohen das mag ange
ſichts der für den preußiſchen Landtag im Herbſt
zu erwartenden Neuwahlen ſchlechte Ausſichten
eröffnen. So wird denn der „Kampf um die
Schule“ begonnen zu dem Zwecke, Agitati ons-
ſtoff für die Wahlen zu ſammeln, die
oppoſitionellen Elemente im Parlament in der
gehörigen Stärke zu erhalten und der drohen-
den Verſumpfungder Centrumsvpolitik
vorzubeugen. Es ſind alſo nur Partei-
zwecke, für welche der „Kampf um die Schule“
jetzt vermittelſt eines Sturmlaufs auf die Ver
faſſung in Scene geſetzt wird. Ob aber die
katholiſchen Mitbürger dieſen Sturmlauf nur
dem Centrum zu Liebe mitmachen werden, ſcheint
uns doch ſehr zweifelhaft.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm widmet

ſich ungeachtet eines momentan aufgetretenen Er-
kältungszuſtandes mit unermüdlicher Arbeitskraft
den Regierungsgeſchäften. Die Nachrichten
aus San Remo beſchränken ſich neuerdings
nur auf amtliche Meldungen, da das Reporter-
Unweſen Dimenſionen angenommen hatte, welche
es geboten erſcheinen ließen, dem auf Senſations-
mache berechtigten Unfug mit „Originalkorre-
ſpondenzen“ gewiſſer Preßorgane ein Ende zu
bereiten. Es iſt denn auch ſchon eine größere
Ruhe und Beſonnenheit der öffentlichen Meinung
zu konſtatiren, namentlich nachdem das Befinden
des Kronprinzen in letzter Zeit etwas günſtigere
r aufweiſt. Prinz Wilhelm weilte dieſer

age in San Remo, wohin er von Karlsruhe gereiſt war. Geſtern früh hat der Prinz ſeine Rück
reiſe angetreten.

Wie großartig die Leiſtungen für
Wohlfahrtszwecke in der rheiniſchweſtfäli-
ſchen Jnduſtrie ſind, ergiebt ſich u. A. daraus,daß in den letzten 10 Jahren der Bochumer

Verein für Bergbau und Gußſtahl-
fabrikation für ſeine Arbeiter aufwendete:
a) geſetzliche Leiſtungen: Krankenkaſſe, Knapp-
ſchaftskaſſe, Berufsgenoſſenſchaft, haftpflichtige
Unfälle 1052476 Mark; b) freiwillige Leiſt-
ungen: nichthaftpflichtige ünfälle 156777 Mark,
Stiftung für Arbeiterzwecke inkl. Zinſen 263 008



Mark Beamtenwittwen Unterſtützungs Fonds
205 280 Mark, Zuſchüſſe zu Lebensverſicherungs

zwecken für Meiſter und Beamte (ſeit 1883)
63 457 Mark, Unfallverſicherung der Beamten
(ſeit 1886) 6145 Mark, Beamtenſparconto für
nicht verſicherungsfähige Beamte (ſeit 1884)
2869 Mark, in Summa 697538 Mark. Die
Geſammtdividende während dieſer 10 Jahre be
trug 51 Prozent die Geſammtausgaben für Divi
denden aber 7 749000 Mark. Die Aufwendungen
für Wohlfahrtszwecke mit 1750015 Mark be-
trugen alſo 22,58 Prozent der Geſammtdividende.
Außerdem hat der Bochumer Verein für ein
Koſt- und Logirhaus für 1200 unverheirathete
Arbeiter, in welchem dieſelben für 75 Pf., bezw. im
Winter für 80 Pf. Logis, ſowie ein kräftiges
Mittag und Abendeſſen erhalten, für Arbeiter
häuſer, Kleinkinder- und Nähſchulen u. ſ. w.
im Ganzen 2870 992 Mark 80 Pf. aufgewendet.
Nimmt man an, daß der vierte Theil, dieſer
Aufwendungen in den letzten zehn Jahren ge
macht worden iſt, ſo würden die Aufwendungen
im Geſammtbetrage von 2467763 Mk. 21 Pf.
nicht weniger als 30,84 Prozent der Geſammt-
dividende dieſer Jahre ausmachen.

Die deutſchen Socialdemokraten
beherrſchen außer ihrer eigenen Partei auch noch
den Deutſchfreiſinn, den ſie für gelegentliche
Unterſtützung ſeiner Wahlmache, namentlich in
Berlin, unbarmherzig im Jntereſſe ihrer eigenen
Zwecke frohnen laſſen. Dazu kommt noch ein
weiteres Herrſchaftsgebiet, nämlich die Schweiz,
wo der famoſe Polizeihauptmann Fiſcher in
Zürich nicht der einzige Gönner iſt, der den
Herren Bebel und Singer ſeine amtlichen Dienſte
zur Verfügung ſtellt, ſondern wo überhaupt die
Behörden Allem durch die Finger zu ſehen
ſcheinen, was blöder Fanatismus gegen das
Deutſche Reich und deſſen berufene Leiter an
den Markt bringt. Das Kanzlerblatt hat ſo
eben ein ſchweizeriſches Pamphlet gegen
Deutſchland niedriger gehängt, welchen ſie
die Qualifikation als Jnfamie mit auf den Weg
giebt, und welches in der That ſowohl dem Jnn wie der Form nach den ſchmutzigſten
Erzeugniſſen der ſocialdemokratiſchen Hetz-
literatur ſich würdig anreiht. Sehr zu Recht
ält im Anſchluß daran das Kanzlerblatt

den Schweizerbehörden vor, daß mit einem jeden
Privilegium Ver pflichtungen verbunden ſind.
Die Neutralität, der ſich die Schweiz erfreut
und die von keiner Macht Europas in wohl
wollenderer Weiſe bei jeder Gelegenheit anerkannt
worden iſt, als gerade von Deutſchland, legt
der Schweiz die Verpflichtung auf, alle Provo
kationen gegen das Ausland zu vermeiden.
Leider haben die Ereigniſſe der letzten Zeit be
wieſen, daß es in der Schweiz Kreiſe giebt,
welche ſich dieſer internationalen Verpflichtung
ihres Landes nicht bewußt ſind. Das Kanzler
blatt will indeſſen hoffen, daß die ſchweizeriſche
Regierung einſchreiten wird, um denjenigen das
Spiel zu verderben, welche die Beziehungen der
Schweiz zu Deutſchland auf jede Weiſe ſtören
möchten.

Der Bundesrath hielt am Montag
eine Sitzung ab. Die neue Eiſenbahnvorlage
und einige andere kleine Entwürfe ſind ſofort
genehmigt und an den Reichstag gegangen. Man
glaubt doch noch für Ende dieſer Woche
den Seſſionsſchluß herbeiführen zu können.

Der Reichsanzeiger publiziert das
Geſetz betr. die Unterſtützung von Familien in
den Dienſt eingetretener Mannſchaften.

Zu den Reichstagsbeſchlüſſen über die
Sonntagsruhe ſchreibt die Nordd. Allg.
Ztg. „Es liegt uns fern, den Vertretern des
deutſchen Volkes den Vorwurf machen zu wollen,
als ob ſie nur die Rolle des bon prince hätten
ſpielen wollen. Wir ſind überzeugt, daß ihren
Beſtrebungen humane Motive zu Grunde liegen.
Allein ſie haben die Pro's und Contra's
dabei nicht genügend erwogen. Wer mit
der Geſchichte der ſocialen Bewegungen
vertraut iſt, kann darüber nicht im Zweifel ſein,
daß die Hauptforderung des vierten Standes
ſtets auf Vermehrung der Arbeitsgelegenheit
und des Lohnes gegangen iſt. Um den Kampf
um's Daſein durchfechten zu können, verlangt
der Arbeiter eben zunächſt in den Beſitz der
dazu erforderlichen Waffen geſetzt zu werden.
Die obligatoriſche Sonntagsruhe aber beſchränkt
ihn in der Anwendung derſelben; ſie mindert

Erſt wenn eine ſociale Organiſation gefunden
wäre, durch welche dieſe Gefahr abgewendet
würde, wird man der Frage der obligatoriſchen
Sonntagsruhe näher treten dürfen.“

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus
genehmigte Montag unverändert die Eiſenbahn
vorlage. Der Betrag derſelben iſt 6 Mil-
lionen Mark.

Frankreich. Aus Paris: Die gemäßigten
Republikaner haben gegen Boulanger wegen der
Wahlaffaire einen heftigen Preßfeldzug ein-
geleitet. Sie bezeichnen ihn als Feind der Re
publik und fordern ſeine Abſetzung. Jn der
franzöſiſch-italieniſchen Grenzſtation Modane iſt
es zu einem neuen Zwiſchenfall gekommen.
Betrunkene franzöſiſche Eiſenbahnbeamte inſul-
tirten italieniſche Kollegen in gröblichſter Weiſe,
ſo daß die Jtaliener franzöſiſche Soldaten um
Schutz erſuchen mußten. Die Beſtrafung der
Schuldigen iſt zugeſichert.

Rußland. Bei einer Zuſammenkunft in der
Halle der deutſchen Kolonie in Petersburg blie-
ben einige politiſch gedeutete Aeußerungen des
anweſenden Generals von Werder aus
Berlin nicht ohne Eindruck. „Jch fühle mich
hier wie zu Hauſe, bemerkte der General, und
fügte hinzu: „Uebrigens bin ich ja hier zu Hauſe.“
Auf die Frage, ob er in Petersburg etwas ver
ändert finde, antwortete er: „Alles beim Alten.“

Orient. Aus Konſtantinopel wird telegra-
phiert, daß der Sultan ſich in Folge einer zweiten
und verſchärften ruſſiſchdeutſch- franzöſiſchen Auf-
forderung entſchloſſen hat, gegen den Koburger
vorzugehen, auch wenn die übrigen Großmächte
ihn nicht dazu auffordern ſollten. Freilich wird
das ganze Vorgehen nur in einer ſchriftlichen
Aufforderung beſtehen, das Land zu verlaſſen,
die kaum beſondere Wirkung haben dürfte.

Aus Suakin am Rothen Meere wird
dem „Reuterſchen Bureau“ gemeldet: Am Sonn-
abend Abend beſetzte eine ſtärkere Abtheilung
von Derwiſchen ein Fort außerhalb Suagkin's
und machte am Sonntag einen Angriff auf die
Stadt ſelbſt. Nach einem einſtündigen Kampfe
waren die Derwiſche genöthigt, ſich zurückzuziehen,
wobei ſie einige hundert Todte und Verwundete
zurückließen. Oberſt Tapp, engliſcher Officier in
egyptiſchen Dienſten, und 5 Soldaten wurden
getödtet. 14 Soldaten ſind verwundet. Die
Kanonenboote „Delphin“ und „Albakora“ nahmen
durch ein mörderiſches Feuer am Kampfe Theil.

Das rumäniſche Miniſterium Bra-
tiano hat ſeine Entlaſſung genommen. Als
neuer Premier wird Senatepräſident Ghika ge-
nannt, vielleicht bleibt aber Bratiano.

Am letzten Sonntag haben in Belgrad
die Neuwahlen zur Skupſchtina ſtattge-
funden. Das radikale Miniſterium Gruic hat
eine ſechsfache Mehrheit errungen, es zählt etwa
130 Anhänger in der Kammer, die Oppoſitions-
parteien gegen 25--30. Eine ſolche Mehrheit
hat noch keine ſerbiſche Regierung davongetragen.
Die auswärtige Politik des Kabinets iſt öſter
reichfreundlich.

m

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 5. März. Am Montag wurde die

zweite Berathung des Antrages auf Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes bei
der Getreideausfuhr fortgeſetzt. Abgg.
von Wedell-Malchow (konſ.) Woermann
(nat.-lib.), Brömel, Rickert (freiſ.), von
Puttbamer-Plauth (konſ.), traten im Jnter-
eſſe der Landwirthſchaft des Oſtens dafür ein,
Abgg. v. Pfetten, v. Hüne (Centrum),
RichterHagen (freiſ.) waren dagegen, weil ſie
ſich nichts davon verſprachen. Schließlich wurde
der Antrag zurückgezogen und mit 178 gegen
101 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung be-
ſchloſſen, in Erwägung, daß die Wirkungen der
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes noch nicht
klar genug liegen, daß die Zeit zur eingehenden
Erörterung in dieſer Seſſion mangelt, und in
der Erwartung und mit dem Wunſche, daß ſich
die verbündeten Regierungen mit dieſer Frage
befaſſen und dem Reichstage in nächſter Seſſion
Mittheilung von ihren Erwägungen machen
werden. Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr.
(Rechnungsſachen, Wahlprüfungen, kleine Vor
lagen.)

die Arbeitsgelegenheit und den Arbeitslohn.
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Seit langer Zeit ſind aus San Remo nicht
ſo gute Nachrichten eingegangen, wie am Mon
tag, dürften wir doch hoffen, daß kein Rückſchlag
eintrit! Der Reichsanzeiger vom Montag
publizirt folgendes Bulletin

San Remo, 5. März, 10 Uhr 10
Min. Vorm. Se. K. K. Hoheit der
Kronprinz verbrachte eine gute Nacht.
Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend,
der Appetit gut, der Huſten und Aus-
wurf geringer.
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell.

von Bergmann. Bramann.
Die Nacht zum Sonntag war in der That

durch Huſten ein wenig geſtört, am Tage befand
ſich aber der Kronprinz ſo gut, daß er trotz des
unfreundlichen Wetters kurze Zeit auf dem
Balkon erſchien. Die Nacht zum Montag war,
da Huſten und Auswurf ſih verringert hatten,
verhältnißmäßig gut. Eine weitere Kräftezunahme
iſt zu conſtatiren, auch die Stimmung hat ſich ſehr
gehoben. Prinz Wilhelm reiſte am Montag
Vormittag nach herzlichem Abſchied nach
Berlin zurück, wo er Mittwoch früh ein-
treffen wird. Montag Vormittag und
Mittag erſchien der Kronprinz auf dem
Balkon und promenierte wohlgelaunt auf und
ab. Profeſſor Waldeyer hat die Unterſuchung
der Kehlkopfpräparate beendet. Das Reſultat
wird geheimgehalten. Montag Abend will der
Profeſſor nach Berlin zurückkehren. Ueber die
Abreiſe von Bergmann und Mackenzie ſind noch
keine Beſtimmungen getroffen. Eine directe Ge-
fahr bietet der gegenwärtige Zuſtand des Kron
prinzen für den Augenblick nicht, was kommen
kann, iſt freilich unberechenbar. Die Nachrichten
über das Befinden des Kronprinzen gehen chiff-
riert an Generalarzt Leuthold in Berlin, der ſie
dem Kaiſer mittheilt. Der greiſe Herr iſt tief
betrübt und verbringt manche Nacht zum Theil
ſchlaflos. Es ſteht feſt, daß der Kronprinz
vorläufig in San Remo bleibt; die Wünſche
ſeiner Eltern, ihn zu ſehen, beſtehen noch,
ſind aber von den Aerzten für undurchführ-
var erklärt und fallen gelaſſen

Local- Nachrichten.
Merſeburg, 6. März 1888.

Zur Geflügel-Ausſtellungs-Lot-
terie waren 2000 Looſe ausgegeben. Bei der
geſtern ſtattgehabten Ziehung wurden 100 Ge-
winne im Ankaufswerthe von 782 M. 50 Pf.
gezogen. Gewonnen haben folgende Nummern
3 4 100 103 130 136 168 191 232 242 257
277 338 343 352 388 392 418 435 438 439
440 468 525 529 560 567 571 573 680 684
695 718 721 749 755 764 777 780 793 805
835 842 847 863 939 964 1002 1008 1021
1033 1039 1042 1056 1089 1093 1105 1108 1117
1138 1171 1181 1194 1225 1233 1236 1281 1282
1284 1287 1304 1309 1319 1320 1337 1404
1408 1426 1437 1441 1466 1487 1493 1497
1515 1535 1538 1549 1651 1676 1689 1692
1742 1747 1750 1861 1909 1949 1974 1981.

Die Gewinne ſind aus der Ausſtellung ent-
nommen und ſteigen von 3 Mark bis 20 Mark.
Sie ſind gegen Einlieferung der Looſe bis zum
10. d. Mts. in Empfang zu nehmen.

Der heurige Winter ſcheint ſich noch
einmal ordentlich etwas vorgenommen zu haben.
Er gefällt ſich in ſeinem Winterkleide ganz gut
und ſcheint dem harrenden Frühling vorläufig
noch keinen Platz machen zu wollen. Unſere ge
fiederten Lieblinge, die ſonſt um dieſe Jahreszeit
ſchon oft ein Lied anſtimmen, ſchweigen aus
Höflichkeit vor dem geſtrengen Herrn und beim

m
———2

Muſtern des Holz und Kohlenvorraths beſchlei-
chen den Familienvater trübe Gedanken. Während
an den Fenſtern ſich eine Winterflora entwickelt,
kommen aus verſchiedenen Gegenden Nachrichten,
daß infolge ſtarken Schneefalles mehrere Eiſen
bahnzüge im Schnee ſtecken geblieben ſind und
auf weite Strecken der Verkehr eingeſtellt werden
mußte.

Vom 16.-18. Juni a. c. findet in
Dresdender III. Deutſche Scat- Congreß
ſtatt. Derſelbe ſoll durch ein Scat-Tournier,
einen Commers, Feſteſſen, Feſtſpiel im Reſidenz-
Theater ſowie einer Dampfer-Parthie nach der
Baſtei und dergl. gefeiert werden. Abgeſehen
davon, daß Dresden vermöge ſeiner Lage ſich zur

2
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eignet, bietet auch das LocalComitee welches
ſich gebildet hat, Garantie für treffliches Gelingen
des Feſtes ſelbſt. Das LocalComitee (Adreſſe:
Local-Comitee für den III. Deutſchen Scat-
Congreß, Dresden) iſt zu jeder näheren Auskunft
gern bereit.

Zum neuen Wehrgeſetz. Die Er-
fahrung zeigt, daß über die durch das Geſetz
vom 11. Februar nothwendigen Wieder-An-
meldungen beim Bezirksfeldwebel vielfach Zweifel
herrſchen. Wir lenken deshalb die Aufmerkſamkeit
der Betheiligten auf folgende, uns aus zuver-
läſſiger Quelle zugehende Erläuterung: Das
Geſetz, betr. die Aenderungen der Wehrpflicht,
vom 11. Februar, bedingt nur für ſolche eine
Wiederanmeldung, welche 1850 oder ſpäter ge-
boren ſind und nach aktiver Dienſtzeit im Pet
oder der Flotte zum Landſturm übergeführt
waren. Die Anmeldung hat mündlich oder
ſchriftlich bis ſpäteſtens den 13. März unter
Vorlegung der Militärpapiere zu erfolgen.

Jn Kurs kommen jetzt falſche Zwei-
markſtücke ſächſiſchen Gepräges mit dem Münz-
zeichen P und der Jahreszahl 1883 vor. Alſo

Vorſicht!
Jn Privatklageſachen gegen Lehrer

und Schulaufſichtsbeamte wegen Be-
leidigung oder Körperverletzung von Schulkindern
ſoll nach einer vom Kultusminiſter erlaſſenen
Weiſung künftig der Streit über die Zuſtändigkeit
vermieden werden, und allein das gerichtliche
Verfahren die Entſcheidung treffen.

Für den Liebhaber der Aſtrono-
mie bietet augenblicklich die Sonnenſcheibe viel
Anziehendes. Ziemlich nahe am Centrum, etwas
nach Nordoſten gelegen, befindet ſich ein großer
Sonnenfleck und eine zahlloſe Menge kleinerer.
Schon mit kleineren Jnſtrumenten iſt der große
Fleck deutlich zu erkennen, und zwar genügt eine
ſchwache Vergrößerung, um den dunklen Kern
und den grauen Rand deſſelben, die ſogenannte
„Penumbra,“ von einander zu unterſcheiden.

Zum Beobachten bedient man ſich eines Blend-
glaſes, welches man ſich durch Schwärzen ge-
wöhnlichen Glaſes mit Ruß verſchaffen kann,

Daß auch Eisbahnen zur „vVichteritis““
verführen können beweiſt folgender poetiſcher Er
t mit welcher ein Sportsman ſeine Schöne
an ingt:

„Du biſt die Eisbahn meines Lebens,
Die ich befahre Tag und Nacht.
Doch all mein Sehnen iſt vergebens
Das iſt's was mich ſo traurig macht.
Mit jeder Kurve, die ich ſchneide,
Kratz' tief ich Deinen Namen ein
Doch tiefer, als des Schlittſchuhs Kante
Schnitt'ſt Du Dich in das Herz mir ein!
Dein Antlitz iſt die Silberfläche,
D'rin ich mich ſpiegle nimmer ſatt.
Ach! nur das Wort: „Jch lieb' Dich“ ſpreche,
Und mach' die Sache endlich glatt!
Läßt ſchmelzen Du nicht bald, Geliebte,
Des Herzens meterdicke Rind'
Wenn ich den Selbſtmord dann verübte
Trägſt Schuld daran, nur Du, mein Kind.
Du biſt die Eisbahn meines Lebens
Mit aller Luſt mit aller Pein!
Laß mich nicht ſchmachten mehr vergebens
Und laß mich brechen in Dich ein.“

Gedenket der Vögel! Mit aller Macht
iſt der Winter noch einmal bei uns eingekehrt.
Draußen auf der weiten Flur liegt wieder der
Schnee feſt und hoch, im Walde biegen ſich die
Zweige unter ſeiner Laſt, Bäche und Flüſſe ſind
eisbedeckt, und der ſchneidende ſcharfe Oſt fegt
durchs Land. Wohl vermag ſich der Menſch
vor der grimmen Macht des Winters zu ſchützen,
aber im Freien die armen Vögel nicht; ſie
hungern und frieren, verlaſſen und obdachlos,
und es nimmt ſich ſelten jemand ihrer an. Kein
grünes Hälmchen wagt ſich aus der Erde her-
vor, der Boden iſt ſteif und hart gefroren und
widerſteht dem pickenden Schnabel des futter-
ſuchenden Vögelchens, das nicht, wie viele ſeiner
gefiederten Genoſſen, nach dem wärmeren Süden
hat ziehen können. Der geſtrenge Wintersmann
wird ja nicht lange mehr das Scepter führen;
es werden wieder beſſere Zeiten kommen, in denen
Mutter Natur vom Schlaf erwacht und die
reiche Fülle all ihrer jetzt verborgenen Schätze
ſpendet. Aber ein Tag iſt ſchon eine gar lange
Spanne Zeit für die armen Thierchen draußen,
die dem Verderben preisgegeben ſind und zu
Tauſenden umkommen müſſen. Sie wiſſen wohl,
daß der Menſch ſie retten kann, ſie ſuchen ihn
auf und flehentlich ſchauen ihre klugen Aeuglein
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ihn an und bitten: Gic unſer tägli
Brod!

Vermiſchte Nachrichten.

Unſer Kaiſer leidet an einem leichten
Katarrh und hat deshalb am Montag etwas

ſpäter das Bett verlaſſen. Das Befinden bietet
zu keinerlei Beſorgniſſen Veranlaſſung. Der
greiſe Monarch wird nur mehrere Tage das
Zimmer hüten müſſen. Am Montag hörte der
Kaiſer mehrere Vorträge und arbeitete mit Geh.
Rath von Wilmowsky. Dem Prinzen Wil-
helm iſt durch kaiſerliche Ordre ein General für
die militäriſchen Vorträge beigegeben worden.
Für die ſtaatsrechtlichen Vorträge ſind definitiv

Profeſſor Gneiſt und Regierungsrath von
Brandenſtein- Magdeburg auserſehen reſp. ſchon
ernannt worden.

Der König und die Königin von Sachſen
ſind am Montag Abend zum Beſuch des Prinz-
Regenten Luitvold. in München angekommen
und von dieſem und den übrigen Prinzen
empfangen. König Albert kehrt Ende der Woche
nach Dresden zurück, die Königin Carola reiſt
nach Riva am Gardaſee.

Letzte Nachrichten.
Letztes Bulletin aus San Remo.

(Eingetroffen 6. März 11 Uhr 15 Min. Vorm.
San Remo, Montag Abend 10

Uhr 30 Min. Der Kronprinz ver-
weilte im Laufe des Tages mehrmals
kürzere Zeit auf dem Balkon. Der
Huſten hat nachgelaſſen, das Allgemein-
beſinden und der Appetit ſind gut.

Berlin, 6. März, I2 Uhr s Min.
Mitt. Telegramm des Kreisblatt.)
Der Kaiſer aß geſtern mit gutem
Appetit. Die Aerzte wünſchen, daß
er ſich noch im Bett hält. Der Schlaf
war in letzter Nacht zwar mehrmals
unterbrochen, der ſonſtige Zuſrand
jedoch durchaus unbedenklich. Für
heute ſind Vorträge angeſetzt.

Halle, 3. März. Preiſe mit Ausſchluß ver
Maklergebübr per 1006 Kilo netto. Weizen rubig,
148 168 Roggen rubig, 117--12 M., Gerſte flau
Futtergerſte 110— 120M., Landgerſte 135 143 Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 160, Hafer ſehr feſt,

120 125 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 140 159 Kümmel
excl. Sack p 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
mangelnden Borräthen rege gefragt, incl. Faß v. 180 Klgr.
39,060 bis 40,09 M. bez.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. nette, Linſen 26 38 M., kl. bill., Bohnen 18 19,56
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 4 70 M., Schwediſch Klee 45 75
M., Rothklee 60 75 M., Esdparſette 23,05 24,09 Br.

Futterartikel: Futtermehl 13, W. Roggenkleie 8,25 M.,
Weizenſchaalen ,00 Weizengrieskleie 7,50--7,7
M., Malzkeime helle 9 16 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 44.5
M gef., Petroleum 27——27,50 M. Solaröl feſter 825/30
12,50 Spiritus, p. 1009 Liter-Procent matt Kar
toffelſpiritus 96,60 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Württembergiſche 4 pCt. Staatsanleihe von

1375. Die nächſte Ziehung findet am 12. März ſtatt.
Gegen den Couréverluſt von ca. 4*/, p Et. bei der Aus-
(ooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 'i3, die Verſicherung
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

An zeigen.
Bamls.

Dank allen lieben Freunden Verwandten und
Bekannten von Nah und Fern für die herzliche Theil
nahme bei der Beerdigung meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Bruders und Schwagers
Auguſt Bamberg. Beſonderen Dank ſagen
wir dem Kriegerverein, dem Herrn Paſtor Willing
für ſeine troſtreiche Rede am Grabe, ſowie dem
Herrn Kantor Mögling und der Schuljugend
für den erhebenden Grabgeſang

Schkopau, den 5. März 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Einen Lehrling ſucht
Carl Vriedrich, Sattlermeiſter,

Neumarkt 34

a e ec 7 5 4 t ee w. e 5 ax e

die Böttcherprofeſſion gründlich zu erl
findet Oſtern Stellung Unter günſtigen Beding
ungen bei Böttchermſtr. Rönicke,

Bad Köſen.

Haus- Verkauf
in Merseburg.

Ein in der Clobigkauerſtraße gelegenes dem
Rittergutsb ſitzer Herrn Kremmnlinge ge-
höriges, kleines Wohnhaus mit Garten für Be-
amte, Lehrer 2e. paſſend, iſt bei geringer
Anzahlung ſofort zu verkaufen und kann bereits
am I. April d Js. bejogen werden.

Nähere uskunft ertheilt

Carl Rindfivieoh,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

An CEiGEBS-
Gegenstände bitte ich in meinem Bureau

kleine Ritterſtraße Nr.
anzumelden,

Prompteſte und billigſte Bedienung.
Fried. M. Kunth.

Möbel Transport-
Fuhrwerk.

Einem hieſigen und auswärtigen Publi-
kum bringe ich mein Möbeltransport
und Laſtfuhrwerk in empfehlende Er-
innerung. Fauult Federvög.

Weißenfelſer Straße Nr. 2b.

WMakulatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Ein neuer vierzöll. Wagen, eine noch

wenig gebrauchte Häckſelmaſchine und
Gliederwalzen

in bekannter großer Auswadi itehen zum Verkauf
in der Schmiede zu Dürrenberg.

Briqenettes
ab Fabrik Ragwitz liefert bei Abnahme von 20 Ctr.

e à Etr. 37 Pfg.Conrad Neumeister's Vacht olg.,
Lützen

Rirchenkaſſen-Rechnungen
jederzeit am Lager in der

Buchdrackerei des Kreisblatt.

w. 000MAächste Ziehg. am 20. Mai 1888.
Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 13741

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
J ührifeh 4 Ziehungen
mit Haupttreffer von: 2 Nillionen, 1
HMillios, 500000, 400000 200000,
1000006, 500009, 50000, 25000, 20000,
10000. 3009, 2000, 1000 Mk ete.
Gewinne die „„baar““ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.

Jedos Loos gewinnt!
Monats-Einlage auf

ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTIMI,
Baden.

Post u. Zahblstelle: Waldshut i /Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man
ein sehreibea lassen.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

c 2 d 7
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reellen, nur guten Qualitäten die allerbilligſten Preiſe.

verkaufspreiſen.

e Für Confrmmanden
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern, Vor-

hemdchen, Kragen und Stulpen bei guter Bedienung ſtets die billigſten Preiſe.
Ferner empfehlen wir nach Schluß der Jnventur ſämmtliche am Lager befindliche Waaren zu Aus-
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Knauth Sohn
8. Enkenplan 8.

empfingen und empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes

Hut- und Mützen-Lager S
in größter Auswahl, von den feinſten Novitäten bis zu den ordinärſten, als Seidenhüte (Cylinder),
Filzhüte in geſteift und weich, in den neuſten Formen und Farben für Herren und Knaben, bei ſtets

Spreezum Moderniſtren, Waſchen u. Färben bitte
mir rechtzeitig einzuliefern. Vie neueſten

Vorlagen liegen zur Anſicht.
B aden, Merſeburg,

Burgſtr. 13

Verrsaarrvon allein echtem

aus der Gebr. Schmederer'ſchen
Brauerei (Za werlbräu)

ſowie von

ünchener Wock u.
SSport Wier

aus den renommirteſten Brauereien

7 durchdeb Prher sehen

Spetitionsabtheilung S

München r
G eeeSpitzwegerich-Bonbon
vorzüglichſtes Linderungsmittel bei Huſten und
Heiſerkeit empfiehlt C. Schönberger.

Preßſteine, gute u. trockene Waare,
Vrikets,
Böhmiſche Kohle, W verſchiede
Meuſelwitzer Kohle, nen Sorten.
Werſchener Knorpelkohle,
Gas- und Grude-Coaks,
Scheitholz, auch geſpaltet,
Kohlenanzünder

empfiehlt in jedem Quantum
MHefeaer.,

Ober- Altenburg Nr. G.
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden

nimmt auch Herr Bäckermſtr. C. A. Güesel-
berg, Markt 23, Beſtellungen, ſowie Zahlungen
für mich entgegen. Hochachtungsvoll c. O.

vo eereenneenen

a
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C Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder für die ſtädtiſchen Schulen allhier geſchieht im

Conferenzzimmer der neuen Mädchenſchule und zwar in folgender Ordnung

ERrste Bürgerschulie: Montag, den 12. März, Vormittag 9 Uhr die Knaben,
Nachmittag 3 Uhr die Mädchen.

Zweite Bürgerschnule: Dienſtag, den 13. März, Vormittag S Uhr die Knaben,
Nachmittag 3 Uhr die Mädchen.

Altenburger Schule: Mittwoch, den 14. März, Vormittag 9 Uhr die Knaben,
Vormittag 11 Uhr die Mädchen.

Neumarktschule: Mittwoch, den 14 März, Nachmittag 3 Uhr Knaben u. Mädchen.
M ötere Töchterschunle: Donnerſtag, den 15. März, Mittag 12 Uhr.

Die geehrten Eltern wollen ſich erinnern, daß für die aufzunehmenden Kinder, den Anord-
nungen der hohen Behörden gemäß, eine Tauf Beſcheinigung und ein Jmpfſchein bei-
gebracht werden muß.

Merſeburg, den 5. März 1888

M BeKKapita ten zum billigſten Zinsfuße bei

M rced. F. erh.
Ende März Wehr e er
Gotthardtsſtraße Nr. 3 nach der

kleinen Ritterſtraße 2b.
Ad. Pecele.

ebenverdiengft.
Ein leiſtungefähiges VeloeipedHaus ſucht

für die bevorſtehende Saiſon junge Leute, am liebſten
Mitglieder von Velociped Clubs, für den Ver-
kauf von Maſchinen gegen ſehr gute Pro-
viſion. Offerten mit Referenzen oder Angabe der
innehabenden Stellung erbeten unter J. N. 971
an Haasenstein G Vogloer, Leipzig.

V OILI.Sonntag, den II. März

e on er nder Pulgariſchen Rational-Muſikcupelle
im Nationalcoſtüm aus d. Wintergarten in Berlin.

Mit größtem Beifall aufgenommen in Budapeſt
und Wien. Empfohlen durch hohe Herrſchaften.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

2 71 Methaniſche Werkſtätte und Vernickelungs Anſtalt,4Smil Heynei Halle a/S., Leipzigerſtraße 5, Vis-à Vis
dem Goildenen L öwem.““

--2----“v-— 2 T

Stadttheater Halle.
Mittwoch Fauſt 1. Theil, 2. Tagewerk.

Donnerſtag Der Prophet. Freitag: Romeo
und Julia. Herr Kainz vom Deutſchen Theater
als Gaſt. Sonnabend: Die zärtlichen Ver-
wandten. Sonntag 2 Vorſtellungen. Nachm.
3 Uhr (unbeſtimmt.) Abends 7 Uhr Faufſt,
1 Theil, 1. Tagewerk (bis zur Hexenküche
Montag: Fauſt, 1. Theil, 2. Tagewerk.
Dienſtag: Tannhäuſer. Herr Schott aus Berlin
als Gaſt.

Stadttheater Leipzig.

(Neues Theater.) Mittwoch: Der fliegende
Holländer. Donnerſtag: Othello. Frei
tag: Der Prophet. Sonnabend zum 1. M.
Die berühmte Frau. Luſtſpiel in 3 Acten von
Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg.
An allen Tagen Anfang 7 Uhr.

(Altes Theater.) Mittwoch: Bosko. Hierauf:
Der Raub der Sabinerinnen. Donnerſtag
Papa hats erlaubt. Hierauf: BalletDiver-
tiſſement. Dann Hermann und Dorothea.
Zum Schluß: Der Mizekado. Freitag: 19.
Vorſtellung zu halben Preiſen: Komödie der
Jrrungen. Vorher: Gringoire. Sonnabend
Reu einſtud.: Heydemann und Sohn. Lebens-
bild mit Geſang in 3 Acten von H. Müller und
E. Pohl. Muſik v. Bial u. Kahl. An allen
Tagen Anfang 7 Uhr.

n d

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in t Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.) 1 BVeilage.
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